
Physik-Evaluation 
Auf eine Initiative der Österrei

chischen Physikalischen Gesell
schaft hin fand im Studienjahr 
1990/91 eine Evaluation der physika
lischen Forschung in ÖSterreich 
statt. Durch eine Abstimmung unter 
den Mitgliedern der ÖPG wurden 6 
deutsche und holländische Gutach
ter gewählt, die insgesamt 53 Insti-
tute besichtigten und die 
Forschungsleistungen derselben 
bewerteten. Ihr Bericht mit einem 
Umfang von über 200 Seiten wurde 
Anfang Oktober veröffentlicht. 

Im ersten Teil dieses Berichtes le
gen die Evaluatoren ihre Ansichten zur 
generellen Struktur der österreichi
schen Physik dar, im zweiten, umfang
reicheren Tei l werden die einzelnen 
Institute genauer beleuchtet. 

Physik in Österreich 

Obwohl an der Durchführung der 
Evaluation einiges kritisiert wurde (d ie 
"größten" Forschungsgruppen konnten 
ihre Wunschevaluatoren leichter durch
setzen als kleine Institute ; die Besuchs
zeiten pro Institut waren recht knapp 
bemessen; es ist bis jetzt nicht ganz 
klar, welche Folgen eine gute/schlechte 
Bewertung haben wird), scheinen die 
ausländischen Fachleute recht unvor
eingenommen an ihre AufgaBe heran
gegangen zu sein, und ihre Beurteilung 
kann man wohl in den meisten Fällen 
als gerecht und objektiv bezeichnen. 

Besonders kritisiert wurde von 
der Kommission die Neigung zur per
sonellen Erstarrung, die an fast allen 
Universitäten ein großes Problem dar
stellt. Durch das Hochschullehrer
dienstrecht mit seiner 
Pragmatisierungspraxis wird eine per
sonelle Fluktuation allzu leicht verhin
dert. Neuberufene Professorinnen 
haben oft Schwierigkeiten, sich gegen 
altgediente "Mittelbaufürsten" durchzu
setzen. Die auf Jahrzehnte vergebenen 
AssistentinnensteIlen verhindern eine 
rasche Neuorientierung in der For
schung und rauben so vielen Ordinaria-

ten, die in den nächsten Jahren neu 
besetzt werden müssen, ihre Attraktivi
tät. 

Kritisiert wird auch die Leitungs
struktur der hiesigen Wissenschaft. 
Durch das Kommissionsunwesen, dem 
sich ÖSterreichs Universitäten ver
schrieben haben, werden wichtige Ent
scheidungen verzögert. Das Prinzip 
des kleinsten gemeinsamen Nenners, 
von dem die meisten Gremien be
stimmt sind, hat zur Folge, daß unlieb
same Änderungen gar nicht oder nur in 
abgeschwächter Form durchgesetzt 
werden können. 

Befremdlich schien den Evaluato
ren auch das ausgeprägte Mitbestim
mungsrecht des Ministeriums, das zu 
beinahe allem, angefangen von neuen 
Bürosesseln seinen Sanktus geben 
muß. 

Das Hauptproblem der österrei
chischen Universitäten ist, so die Eva
luatoren, nicht der notorische 
Geldmangel, sondern die strukturellen 
Rahmenbedingungen, unter denen 
Österreichs Forscher ihren wissen
schaftlichen Lorbeeren entgegenstre
ben müssen. 

Physik an der TU Graz 

Auf elf Seiten werden Schwächen 
und Stärken der vier Physikinstitute an 
der TU aufgezeigt. Bewertet wurden je
weils die Qualität und Originalität der 
Forschungsarbeiten, die Produktivität 
(abgeschlossenen Diplomarbeiten, An
zahl der Publikationen , eingeworbene 
Drittmittel), die personelle Struktur, 
räuml iche und apparative Ausstattung. 
Für Institute, die überdurchschnittlich 
viel in der Lehre tätig sind, gab's even
tuell noch Bonuspunkte. 

Sehr gut abgeschnitten haben 
das Institut für Experimentalphysik und 
das Institut für Festkörperphysik. Den 
Exphysikern wurde hoch angerechnet, 
daß sie trotz hohen Engagements in 
der Lehre auch in der Forschung inter-
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essante Ergebnisse erzielen konnten. 
Die Zukunftspläne des Instituts (Atom
strahlinterferometrie, optische Tomo
graphie) fanden bei den Evaluatoren 
einen guten Anklang. Kritisiert wurden 
die veralteten Praktika, die "nicht ge
eignet erscheinen, junge Menschen für 
Physik zu begeistern". 

Einen guten Eindruck hinterließen 
auch die "international anerkannten" 
Arbeiten des Instituts für Festkörper
physik. Besonders hervorgehoben wur
den auch die gute Atmosphäre am 
Institut sowie die freiwillige Öffentlich
keitsarbeit der Institutsmitarbeiterinnen. 

Relativ herbe Kritik hingegen 
mußte das Institut für Kernphysik ein
stecken. Ein zu enges Forschungsge
biet, geringe Produktivität sowie 
mangelnde Kooperation mit anderen 
Forschungsgruppen an der TU hinter
ließen kein gutes Bild bei den Evalua
toren. Die erstarrte Personalstruktur 
wurde ebenfalls als hinderlich für inter
essante Forschung empfunden. 

Auch dem Institut für Theoreti
sche Physik stellten die Evaluatoren 
kein gutes Zeugnis aus. Das Institut sei 
zu sehr aufgesplittert, eine experimen
tell arbeitende Abteilung für Strahlen
physik hat an diesem Institut eigentlich 
keinen Platz. Die beiden theoretisch ar
beitenden Abteilungen müssen sich 
mangelnde Relevanz ihrer Forschung 
vorwerfen lassen. Offenbar gelang es 
dem Institut bei der Präsentation der 



Arbeiten nicht, interessante For
schungsergebnisse in den Vordergrund 
zu stellen. 

Auf jeden Fall erscheint 
eine Neustrukturierung dieses 
Instituts notwendig, vor al lem in 
Hinsicht auf eine Wiederbeset
zung des seit zehn Jahren nicht 
nachbesetzten Ordinariats. 

Für alle, die sich den Eva
luationsbersicht genauer an
schauen möchten, haben wir 
einige Exemplare bei der ÖPG 
bestellt. Sobald wir diese erhal
ten haben, könnt ihr sie auf der 
ÖH ausleihen oder kopieren. 

Physik
tutorInnen 

(-js-) 

Für das physikal ische Grundprak
tiukum im Sommersemester 92 werden 
noch Tutorinnen gesucht. In Frage 
kommen Physikstudentinnen im zwei
ten Studienabschnitt, die bereit sind, 
bei der Praktikumsbetreuung ihrer 
zweitsemestrigen Kolleginnen mitzuar
beiten. Die Bezahlung erfolgt für drei 
Semesterwochenstunden ( das sind ca. 
ÖS 9000,- für ein Semester) . Interes
sentinnen können sich bei Dr. Pottla
cher am Institut für Experimentalphysik 
melden. 

Sie wo/len bestimmt wissen, wie es sich lebt, so als 
Physikstudent. 
Doch, wo/len Sie! 

Pünklich um 12 Uhr beginnt man mit der Arbeit. 
Schlagartig stellen sich die Ideen ein, springen den 
Physiker gleichsam an. 
Er schafft wie im Rausch. Ist das noch Genie oder 
schon Wahnsinn, was in seinen Augen flackert? 

12 Uhr 30. Das Tagwerk ist vollbracht. Ausgelaugt, 
aber mit Wohlgefallen betrachtet der Student die 
Produkte seines schöpferischen Geistes .. "Gar 
nicht übel", denkt er, "Wirklich nicht". 

V orlesungen bedroht? 
Viele von Euch wissen es sicher schon, aber es dürfte sich noch nicht 

bis zu allen herumgesprochen haben: Im neuen BIochemiegebäude wurde 
Anfang Oktober das Biochemiecafe eröffnet. 

Durch seine günstige Lage könnte es nicht nur eine ernstzunehmende Kon
kurrenz für andere Kaffeehäuser werden, sondern es bietet - wie ich bereits 
selbst festgestellt habe - auch eine verlockende Alternative zu den rundherum 
stattfindenden Vorlesungen. Und das nicht zuletzt wegen der sehr zivilen Preise, 
so kostet ein Verlängerter 13.-, oder ein komplettes Frühstück nur 29.-. Schon 
jetzt ist das Cafe in der Früh oft voller als manche Hörsäle, eine Tatsache, die 
sich höchstens durch Kaffeeausschank bei morgendlichen Vorlesungen wird än
dern lassen. 

(-ms-) 

Russischer 
Winter 

Von der leningrad State Uni
verslty (ob sie wohl immer noch so 
heißt?) haben wir eine Einladung für 
eine internationale Physikstudenten
konferenz erhalten, welche in der er
sten Februarwoche 1992 stattfinden 
soll. 

Die Teilnehmerinnen sollen dabei 
die Möglichkeit erhalten, ihre Arbeit 
und ihre Universität zu präsentieren. 
Auch eine Teilnahme ohne eigenen 
"Tagungsbeitrag" ist möglich. Die Or
gansiatoren kümmern sich um Unter
kunft und Verpflegung, wer teilnehmen 
will muß nur einen Tagungsbeitrag von 
$105 entrichten. 

Au ßerdem scheinen die Leute in 
St. Petersburg an kurzfristigen Aus
tauschprogrammen interessiert zu sein. 
Wer also einige Tage oder Wochen im 
"Venedig des Nordens" 
verbringen möchte und dafür bereit ist, 
einen russischen Kollegen in das öster
reichische Studentenleben einzufüh
ren, bekommt so die Möglichkeit eines 
interessanten und günstigen Ru ßland
aufenthaltes. 

Falls ihr euch für die Konferenz 
und/oder den Austausch interessiert, 
könnt ihr entweder am Dienstagabend 
bei der Basisgruppe Physik vorbei
schauen oder mich wegen der detail 
lierten Unterlagen anrufen ( Jürgen 
Stampfl, Tel: 933 933) 

(-js-) 

12 Uhr 35. Schon klingeln das Forschungsministeri
um, der Springer· Verlag und nicht zuletzt das No
bel·Kommitee Sturm. 
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